
  

 
Freie und Hansestadt Hamburg 

Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 
Amt für Bauordnung und Hochbau 

 
 

F A Q 1 

zu § 35 HBauO – Notwendige Treppenräume, Ausgänge 
 

Fassung vom 10.06.2026 

Absatz 5 Satz 1 Nr. 1  

Für welche Dämmungen in notwendigen Treppenräumen gilt die Anforderung ‚nicht -
brennbar‘ bei Hochhäusern ? 

Bei Hochhäusern als Sonderbau ist der Bauprüfdienst 1/2008 zu beachten. Hier gilt:  

Im BPD 1/2008 unter 3.7 sind nur die baulichen Dämmstoffe gemeint. Die Regelungen 
zum Umgang mit den Dämmstoffen/Isolierungen der Leitungsanlage sind z.B. in der 
MLAR2 

Abschnitt 3 geregelt, die auch für Hochhäuser gilt. Es würde die 
brandschutztechnischen Regelungen und Maßnahmen aus der MLAR, der M-LüAR3 und 
der MSysBöR4 

in Frage stellen, wenn darüber hinaus verlangt würde, dass die 
Leitungsisolierungen nur nicht brennbar sein dürften.  

Grundsätzlich gilt aber bei Hochhäusern, dass auch die Dämmungen unter Estrichen und 
in Systemböden im gesamten Gebäude, also nicht nur in notwendigen Treppenräumen 
und notwendigen Fluren, nicht brennbar sein müssen.  

Dieses ist den grundsätzlichen höheren Anforderungen an die Bauteile im Hinblick auf 
Brennbarkeit bei Hochhäusern zum Erreichen der Schutzziele geschuldet. Es sollen damit 
auch mögliche Schwelbrände unter dem Estrich ausgeschlossen werden. Zwar ist die 
Dämmung durch den Estrich gekapselt, jedoch können Durchbrüche für Leitungen hier 
Schwachstellen entstehen lassen. Diese Schwachstellen werden auch durch die 
Schottung der Durchbrüche nicht hinreichend behoben. Die Durchdringungen durch die 
eigentliche Decke werden zwar durch entsprechende Schotts verschlossen, nicht jedoch 
im Bereich des Fußbodenaufbaus.  

Außerdem werden die Fußbodenaufbauten häufig zur Verlegung von Leitungen genutzt, 
die ebenfalls eine versteckte Brandentstehung begünstigen können.  

Vor diesem Hintergrund ist eine regelhafte Zulassung von brennbaren Baustoffen in 
Hochhäusern nicht zulässig. 

Stand: 10.06.2026  

 
1 Frequently asked questions = häufig gestellte Fragen 
2 Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen (MLAR) 
3 Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Lüftungsanlagen (M-LüAR)  
4 Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Systemböden (MSysBöR)  
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Absatz 8 

Welche Anforderungen an die Belüftung und die Unterstützung wirksamer 
Löscharbeiten werden an einen notwendigen Treppenraum gestellt? 

Mit der Neufassung der Hamburgischen Bauordnung (HBauO) zum 01.01.2026 entfällt 
die bisherige Unterscheidung zwischen an Außenwänden angeordneten und 
innenliegenden notwendigen Treppenräumen gemäß § 33 Absatz 3 Satz 15 und 26 HBauO 
alter Fassung (a.F.). Die vormalige begriffliche Unterscheidung ist damit hinfällig 
geworden. Die Anforderungen an die Belüftung und Entrauchung ergeben sich nun 
ausschließlich aus dem neugefassten Absatz 8. 

Notwendige Treppenräume müssen unabhängig von ihrer Lage immer belüftet und mit 
einer Möglichkeit zur Rauchableitung ausgestattet sein: entweder durch öffenbare Fenster 
mit einem freien Querschnitt von mindestens 0,50 m² in jedem oberirdischen Geschoss 
oder durch eine Öffnung an oberster Stelle des Treppenraums (§ 35 Abs. 8 Satz 2 Nr. 1 
und 2 HBauO).  

Nach Satz 3 des Absatzes 8 ist für Gebäude der Gebäudeklasse 5 mit geschossweise 
öffenbaren Fenstern zwingend eine zusätzliche Rauchableitungsöffnung 
vorgeschrieben. Eine Wahlmöglichkeit, entweder Fenster in jedem Geschoss oder eine 
Öffnung an oberster Stelle herzustellen, wie es bis einschließlich Gebäudeklasse 4 
zulässig ist, gibt es bei der Gebäudeklasse 5 nicht. Die Rauchableitungsöffnung an der 
obersten Stelle des Treppenraumes ist nach Satz 4 des Absatzes 8 stets mit einem freien 
Öffnungsquerschnitt von mindestens 1 m² auszuführen und muss sowohl vom 
Erdgeschoss als auch vom obersten Treppenabsatz aus bedienbar sein 

Für Treppenräume ohne öffenbare Fenster in Gebäuden der Gebäudeklassen 4 und 5 
sind zudem besondere Maßnahmen zur Unterstützung wirksamer Löscharbeiten 
erforderlich (§ 35 Abs. 8 Satz 3 HBauO; zweiter Halbsatz nach dem Semikolon).  

Anders als im Bauprüfdienst 2023-2 brandschutztechnische Auslegungen (BPD BTA) 
unter der Ziffer 5.14.6 aufgeführt, ist ein mechanisches Belüftungsanlage (Spüllüftung) 
nicht mehr zwingend vorzusehen. Auf diese kosten- und wartungsintensive technische 
Anlage kann nun verzichtet werden. Dieser spezielle Passus des BPD BTA ist ab sofort 
nicht mehr anzuwenden und wird sinngemäß durch diese FAQ ersetzt. Der BPD BTA 
wird bei der nächsten Aktualisierung entsprechend überarbeitet. 

Um allerdings für wirksame Löscharbeiten bei Treppenräumen ohne öffenbare Fenster 
trotzdem eine ausreichende Entrauchung im Brandfall sicherzustellen bzw. den 
Raucheintritt in solche Treppenräume zu erschweren, sind folgende Anforderungen zu 
erfüllen: 

➢ Es ist ein natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (NRWG) mit einer freien 
Öffnungsfläche von mindestens 1 m² an der obersten Stelle vorzusehen. Das NRWG 
muss vom Erdgeschoss und vom obersten Treppenabsatz zu öffnen sein. Es muss 
über einen Verwendbarkeitsnachweis verfügen, damit u.a. die Funktionalität 
beispielsweise bei Schnellast oder Wind sichergestellt ist. Der Treppenraum muss im 
Eingangsgeschoss eine Zuluftöffnung haben, die mindestens die Größe der freien 
Öffnungsfläche des NRWGs aufweist. Dieses kann die Gebäudeeingangstür sein, die 
dann eine Feststellvorrichtung aufweisen muss.  

 
5 „an einer Außenwand liegen“  (aus alter HBauO-Fassung) 
6 „Innen liegende notwendige Treppenräume sind zulässig, wenn ihre Nutzung ausreichend lange nicht durch 
Raucheintritt gefährdet werden kann“ (aus alter HBauO-Fassung) 
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Die Prüfung, Wartung7/Inspektion sowie Instandsetzung eines NRWG im Hinblick auf 
seine Funktionsfähigkeit und Betriebssicherheit obliegen grundsätzlich dem 
Grundeigentümer als Betreiber8, sofern es sich nicht um einen Sonderbau handelt. 
Bei Sonderbauten (z. B. Hochhäusern) gelten zusätzlich die Prüfpflichten nach § 1 der 
Prüfverordnung in der jeweils geltenden Fassung, sowie im Einzelfall besondere 
Anforderungen oder Auflagen aufgrund von § 51 HBauO im Genehmigungsbescheid. 

oder 

➢ Ausbildung von dem Treppenraum vorgelagerten Vorräumen mit folgenden 
Anforderungen: 

- die Wände sind gemäß § 27 Abs. 1 HBauO auszuführen,  

- die Vorräume sind in Grundriss und Anordnung der Türen so zu gestalten, dass 
ein gleichzeitiges Öffnen der Türen durch eine Person nicht möglich ist,9  

- Verkleidungen und Einbauten aus brennbaren Baustoffen sind nicht zulässig,  

- die Türen der Vorräume zum notwendigen Treppenraum sind mindestens als 
rauchdichte und selbstschließende Türen (Rauchschutztüren) auszubilden; wenn 
Nutzungseinheiten mit einer Fläche von mehr als 200 m² an einen Vorraum 
anschließen, sind die Türen feuerhemmend, rauchdicht und selbstschließend 
auszuführen,  

- die Türen der Vorräume zu den Nutzungseinheiten müssen dicht- und 
selbstschließend sein. Die Türen müssen die Anforderungen des Anhang 4, Pkt. 
5.4 VV TB Hamburg10 erfüllen (formstabile Ausführung).  

Ein gesonderter Vorraum ist nicht erforderlich, soweit ein Flur vorgesehen ist, der in 
Verbindung mit den Öffnungen in den Flurwänden die vorstehend genannten 
Anforderungen erfüllt. 

Stand: 10.06.2026  

Bedarf es besonderer Vorkehrungen für große Treppenräume? 

Bei übergroßen Treppenräumen, in denen der Kamineffekt nicht funktioniert und/oder die 
baulich sehr verwinkelt (geometrisch ungleichmäßig) ausgeführt sind, müssen zusätzliche 
Maßnahmen realisiert werden. In der alten HBauO von 2005 gab es dazu die Anforderung 
in § 33 Abs. 8 Satz 4 a.F., dass bei Treppenräumen mit einer Grundfläche von mehr als 
40 m² besondere Vorkehrungen zu treffen sind. Diese spezielle Anforderung ist mit der 
Neufassung der Bauordnung zum 01.01.2026 entfallen. An solche Treppenräume können 
allerdings im Einzelfall weiterhin besondere Anforderungen gestellt werden. Dies ergibt 
sich mittelbar aus der Schutzzielanforderung des Satzes 1 des Absatzes 8 („Notwendige 
Treppenräume müssen belüftet und zur Unterstützung wirksamer Löscharbeiten entraucht 
werden können“), wenn dies bei Treppenräumen aufgrund ihrer speziellen Geometrie 
oder Übergröße nicht eingehalten werden kann. Als Anhaltspunkt für eine mögliche 
Übergröße kann hilfsweise weiterhin der Wert von 40 m² aus der früheren HBauO 

 
7 nach Angaben des Herstellers, im Regelfall 1-mal im Jahr (vgl. DIN 18232-2:2007-11 Abschnitt 10.2) 
8 vgl. u.a. DIN 18232-2:2007-11 - Rauch- und Wärmefreihaltung – Teil 2: Natürliche Rauchabzugsanlagen (NRA); 

Bemessung, Anforderungen und Einbau, Abschnitt 10 
9 Dies wäre zum Beispiel bei einem Abstand der Türen von 3 m erfüllt. 
10 VV TB Hamburg (Stand: 1/2026), Anlage 4, Abschnitt 5.4. Dichtschließende Türen   

https://www.hamburg.de/resource/blob/190622/b2f5cbc2ad3ae413d8119d099f516c45/verwaltungsvorschrift-technische-baubestimmungen-vv-tb--data.pdf
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herangezogen werden. Dieser Wert ist bekannt und hat sich für die Einordnung solcher 
eher selten auftretender Einzelfälle als sachgerechte Orientierungsgröße bewährt. 

 Besondere Vorkehrungen können z. B. sein: 

• mechanische Belüftungssysteme (Spüllüftung), 

• Öffnungsflächen zur Rauchableitung an der obersten Stelle des Treppenraumes, die 
mindestens die Größe von 5 % der Grundfläche des Treppenraumes umfassen, 

• Verschluss von Öffnungen des Treppenraumes mit rauchdichten und 
selbstschließenden Abschlüssen, um einen Raumabschluss zu flurähnlichen 
Erweiterungen zu erhalten. 

Die derzeit im Bauprüfdienst 2023-2 Brandschutztechnischen Auslegungen (BPD BTA) 
unter der Ziffer 5.14.14 enthaltenen Ausführungen für besondere Vorkehrungen für große 
Treppenräume sind infolge der Neufassung der HBauO entbehrlich geworden. Sie sind 
nicht mehr anzuwenden und werden sinngemäß durch diese FAQ ersetzt. Der BPD 
BTA wird bei der nächsten Aktualisierung entsprechend überarbeitet. 

Stand: 10.06.2026  

Wie stellt sich kompakt zusammengefasst die neue Systematik der Anforderungen an 
notwendige Treppenräume (ehemals Unterscheidung in innenliegend/außenliegend) in 
Bezug auf die Rauchableitung dar? 

Kurzübersicht: Anforderungen an die Rauchableitung bei notwendigen Treppenräumen 
(HBauO 2025) 
 

Fall 
Gebäudeklasse 
(GK)11 

Konfiguration / Geometrie 
des Treppenraumes 

Anforderungen an  
Belüftung & Rauchableitung 

Fundstelle § 
35 HBauO   

A GK 3 + 4 Regelfall 
Wahlweise: Fenster (0,5 m² je 
Geschoss) oder Öffnung an oberster 
Stelle (1 m²). 

Abs. 8  
Satz 2  
Nr. 1 + 2 

B GK 5 Regelfall 
Kombination: Fenster (0,5 m² je 
Geschoss) und Öffnung an oberster 
Stelle (1 m²). 

Abs. 8  
Satz 3 

C GK 4 + 5 
ohne Fenster oder nicht 
öffenbare Fenster 

Besondere Maßnahmen: 
NRWG min. 1 m² oder Vorräume  
(keine Spüllüftung erforderlich) 

Abs. 8  
Satz 3  
(nach dem 
Semikolon) 

D GK 3 
Sonderfall  
Übergröße (> 40 m²) 
und/oder sehr verwinkelt 

Keine Sonderanforderung: 
Behandlung analog zu Fall A  
(Entfall der Altregelung aus § 33 a.F.) 

Abs. 8  
Satz 1 und 2 

E GK 4 + 5 
Sonderfall  
Übergröße (> 40 m²) 
und/oder sehr verwinkelt   

Besondere Vorkehrungen:  
Bspw. Spüllüftung, Öffnung an 
oberster Stelle mit Größe von 5 % der 
Treppenraumgrundfläche oder  
rauchdichte-Abschlüsse zu 
flurähnlichen 
Treppenraumerweiterungen  

Abs. 8  
Satz 1 i.V.m. 
Satz 3 

Stand: 10.06.2026  

 
11 Gebäudeklasse 1 und 2 sind regelhaft ohne notwendigen Treppenraum zulässig (§ 35 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 

HBauO). Daher GK 1 + 2 nicht in der Übersicht aufgeführt. 


